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Verena Moser

Geboren 1947, 66-68 Kunstgewerbeschule Basel, 69-71 Chelsea School of Art, London,

seit 71 künstlerisch arbeitend im Medium Fotografie, 80 Filmkurse an der New
York University, seit 80 Teilzeitarbeit als Opératrice im Kino Camera Basel.

Zu den Arbeiten:
Mein Arbeitswerkzeug ist die Foto-,
manchmal auch die Filmkamera.
Fotografie nicht als Abbild äusserer Realität
(was ihr eigentlich entspricht), sondern
Fotografie als Medium für die Darstellung

von "Zuständen" — Stimmungen,
Gefühlen, Gedanken, zur Verarbeitung

der Realität. Oft ein langer
Prozess: eine Vorstellung haben, ein Bild
machen, es bearbeiten, verfremden,
umkopieren, dreinmalen. Montage,
oder Sequenz als Endprodukt. Fast
immer schwarz/weiss.
Oft geht es (in meinen Bildern) um
Bedrohung; zerrissen oder eingeengt sein,
ausbrechen (wollen) aus inneren und
äusseren Grenzen.
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